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der Kunst-Färberei und chem. Waschanstalt 21. 2V«Ls8, Karlsruhe.

Zu Beginn der Saison suche
für den Vertrieb eines chem.
Präparats , welches in Hotels,

Ai Restaurationen, Konditoreien,
^ Bäckereien und Pensionen tc.

reißenden Absatz findet, einigeVertreter.
Da dieses Präparat ein Kücheu-
artikel ist, so können sich auch
Frauen hierfür melden.
Leichteru. lohnender Verdienst!

Offerte an L. Röder , Kaufm.,
Pforzheim, Erbprinzenstr. 106.
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Tüchtiger

kann sofort cintreten bei
! Heinrich Common,

Sägewerk, Brötziuge « .
Eine Fabrik Westfalens bietet

strebsamen Leuten, auch solchen
einfacheren Standes , welche ab¬
solute Selbständigkeit wünschen,
eine wirklich gute

Existenz
ohne Branchekenntnisseund ohne
sofortige Aufgabe ihrer jetzigen
Tätigkeit. Anbieten von Waren
usw. nicht notwendig, da es sichum das
Aufstellen und Kassieren

patentierter Apparate
handelt. Es wollen sich jedoch
nur solche Leute melden, die über
ein Betriebskapitalv.^ 1600.—
in Bar unabhängig verfügen und
sich mit der Firma persönlich be¬
hufs Abtretung eines bestimmten
Bezirkes in Verbindung setzen
können. Anderes zwecklos. Die
Firma garantiert eine vertrags¬
mäßige Einnahmev. 3000.—.
Ausführliche Angebote an
Marzilger, SchlegelmilchL Co.
G. m. b. H., Apparate-Fabrik,
Filiale Cobleuz, Mainzerstr. 44.



Darlchcnskasscn-Verein Herren alb
eingetragene Kenossenschast mit unbeschränkter«Haftpflicht.

Silan ; ans 31 . Dezember 1S11.
Aktiva.

1 401.77 ^ :Kassenbestand.
Guthaben bei Inhabern laufen-

der Rechnungen. 12  087.39
Darlehen . 38 502.98
Verfallene Zinse . 525.17
Stückzinse
Wert der Immobilien

853.92
130.—

davon ab als Passiva . .
ergibt sich für Heuer Gewinn

Summe 53 201.23 ^
. . 52 531.20 „

670.03 ^

a fsiv a.
2 742.25 ^Schuld an die Zentralkasse. .

Schuldigkeiten au Inhaber laufen¬
der Rechnungen. 10  375.26

Anlehen . 29 590.—
Sparkasseneinzahlungen. . . 4 372.10
Geschäftsguthaben der Mitglieder 4 592.66
Reservefond derMitgl. 495 14-./L
Hiezu Reingewinn des
Vorjahrs 495.15^E

Hiervon ab
Heuer be¬
schlossene
Dividende 131.36 „

363.79
858.93

Summe 52 531.20^
Gesamtumsatz . . . 194 093 ^ 59^

Mitgliedersiand am 31. Dezember 1910 . 116
Neu eingetreten. 10

124
Ausgeschiedrn durch Tod Nr . 55 und 99, zus. . . . 2

Stand am 31. Dezember 1911 . 124
Vorsteher: Aufsichtsrat: Aechner:

Grub . Tränkler . Gerwig.

NMMWM -Zo
Vertreter: Kustsv 6rs88, Stuttgart, Mmtram 4S.
Niederlage bei bekmicktL 6ro88kopf, dleuenbürg.
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l>38 8etb8ttstißse VVasckmittet.
Llnenttrekrlick liir jecken kincierreicken tisurkslt.

Vereinkactlt uvck eeleickteri äsr täxlicke Vsrcken
üsr 83u8lrng8v8rcke , msckt sie

trunkstoff
hergestellt wird. Zaps's

I Haustrunk ist gesund, durst-
I stillend und unbegrenzt halt-
>bar. Ueberall eingesnhrt.
Zeugnisse und Anweisung

! gratis.
! I Pak. s. 100 Ltr. nur 4 Mk.
! Bessere Sorte 5 Mk.
,L. M , M a. ö. (LaLöll).
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SodmaokliLkte Lost orrrislt ckis llruiskran mit
Orosse IVllr̂elciakt,
äestialb sekr sus-

xiedig . öestens
empkoiilen von

^üolt Lnstnauer.
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Kport
wage«

Leiterwagen,
Rvhrmobel.

Klumentifchr,
sowie alle Sorten Korbwaren

in großer Auswahl empfiehlt billigst

vtzr . 8ewmelrstk , kkorrksiw.
Drimlingsstraße 12  und Waisenhausplatz 3.

Kvpnrnturvn in Kinderwagen rc. werden solid und
billig auSgeführt.

m
empfiehlt waggonweise ab Fabrik
und im Einzelverkauf bei billig¬
ster Berechnung ab Lager hier:
Falzziegel und Biberschwänze,
gewöhn!. Ziegel und Schindeln,
Glassalzziegel und Glasziegel,
Portlandzeureut und Sackkalk,

!Zement «, Ton -, Steinzeug-
! und Porzellanplatte »,
Backsteine n . Kaminsteine,
Verblender in rot und gelb,

Schwemmsteine,
10, 12, 14 und 16 em breit,

feuerfeste Steine und Platten,
Steiuzeug . und Zemeutröhren,

Drainage -Röhre « ,
Carbolineum und Dachpappen,

Kosmos -Tafeln,
bewährt gegen feuchte Wände,

Ceresit - nnd Biber
für wasserdichten Beton,

Gipsdiele«
5, 7 u. 10  om stark für Wände,

Aasergipstafeln
1?/s cm stark für Decken,

Kaminreinignngstürchen
mit 20, 25 u. 30 cm Lichtweite,

Dachfenster,
für Falz und gewöhnl. Ziegel,
ZiegelRabitz «. Rabitz.Geflechte,
Honrdis 50—100 em lang.

Reuenbürg.
Durch große Einkäufe , speziell in

1911 er QiMiitsMMn'Uk
als : Pfälzer, Elsässer, Kaiserstühler, Tauber¬

täler, Varnhalter, Kappelrodecker etc.
bin ich in der Lage, solche zu sehr mäßigen Preisen abgeben
zu können.

Auch in älteren Jahrgängen von 1S « 4 —1S10 bin
ich reichhaltig sortiert und werden solche sowohl in Gebinde«
als auch in Flaschen unter Garantie für Naturreinheit preis¬
wertig abgegeben.
In deutschem Sekt, Cognac, Kirschwasser

und Heidelbeergeift
unterhalte stets großes Lager.

MSlSSl.
L8. Bei größerer Abnahme, speziell von Wirten , räume

Vorzugspreise ein

Musik Uerein  Pforzheim.
Montag den 22 . April , abends Punkt 8  Uhr

. - — - — im Saalbau : - — —— —̂

VIII.
Adriemre von Kraus-Osborne(Alt)
Prof. Dr. Felix von Kraus(Baß)
Theodor Röhmeher(Klavier).

München.

Der Eintritt ist nur gegen Vorzeigcn der Eintrittskarten
gestattet. — Fremdenkarten zu 3 ^ für hier nicht Ansässige
im Vorverkauf in der Redaktion des „Pforzheimer General-
Anzeiger" und an der Abendkasse.
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Wichtige Aufklärungen
über eine Neuerung von allergrößter Bedeutung senden
wir jedem, der mir seiner Milchzentrifuge nicht zu¬
frieden ist oder die Anschaffung einer neuen beabsichtigt,

kostenlos und portofrei.
(Keine Reisende, keine irgend welche Verbindlichkeit.)
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Vom eckten Obskmosk
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Neuenbilrg : Chr. Eberhardl,
Nagelschmied; Arnbach : Karl
Herm ann,  Kolonialw.; Bernbach:
Herm . Grüner,  Kübler ; Calm¬
bach: Gottl . Hamann,  Küfer.
Meister, Gottl . Kratzeisen,  Schuh¬
macher; Höfen : Gust. Wehinger,
Sodawassersabrik; Loffenau : Fr.
Kult,  Küfermstr. ; Ottenhausen:
Gustav Bauer,  Amtsdiener;
Obernhanfen : Heinr . Böckle;
Schwann: Alois Fries,  Kaufm.



RunSschau.

Der Untergang der „Titanic ".
Die Meldungen über das furchtbare Schiffs¬

unglück und über das Ausmaß seiner Folgen geben
bisher noch kein klares , geschweige denn ein voll¬
ständiges Bild . Vor ein paar Jahren noch hätte
uns das nicht gewundert . Daß wir überhaupt etwas
von der Katastrophe erfahren haben , ist ja nur der
drahtlosen Telegraphie zu danken , und was viel
wichtiger ist, ohne dieses modernste Mittel der Nach¬
richtenübersendung wäre wohl nicht ein einziger Mensch
von der „Titanic " gerettet worden . Geradezu hero¬
isch war die Leistung des Telegraphisten der „Ti¬
tanic ", der in voller Kenntnis der Situation des
Schiffes bis zum letzten Augenblick auf seinem Posten
ausharrte , nachdem er vorher stundenlang mit größter
Klarheit und Deutlichkeit die Notsignale und die
Bulletins über die Lage des Schiffes nach allen
Himmelsrichtungen telegraphiert hat . Die „Car¬
pathia " wäre niemals an die Unglücksstelle gekom¬
men , und die kleineren in der Nähe etwa passieren¬
den oder kreuzenden Dampfboote hätten wohl nur
an der Signatur von ein paar Schiffstrümmern , die
ihnen entgegentrieben , den Untergang des größten
und gewaltigsten Passagierschiffes erfahren . Jetzt
ist die „Carpathia " mit den 700 oder 800 Ueber-
lebenden die eine Stelle , von der authentische Nach¬
richten über die Katastrophe kommen können . Ihre
Markonistation ist aber noch nicht in regelmäßiger
Verbindung mit anderen Stationen . Daraus ergibt
sich, daß der größte Teil der Nachrichten , die von
Sensationsblättern aller Länder in diesen Tagen über
den Verlauf der Katastrophe gebracht werden , der
Phantasie diensteifriger Korrespondenten entsprungen
sind . Das zeigt sich ja auch schon aus den un¬
vereinbaren Widersprüchen zwischen vielen dieser
Telegramme . Das Wesentliche ist ja im jetzigen
Augenblick auch gar nicht, über die Katastrophe In¬
formationen zu erhalten . Die Hauptsache ist Zahl
und Namen der Geretteten . — Gibt es eine Schuld
in dieser Tragödie ? Leider , kann man den Gedanken
nicht abweisen . Diese Fahrt war ein Stück Men-
scheneitelkeit , und daran scheint sie zugrunde ge¬
gangen zu sein. Die Schiffsherrin , die White Star
Line , hatte ihrem Kapitän , demselben , der schon das
Schwesterschiff der „Titanic ", die „Olympic " ein¬
mal zur Katastrophe geführt hatte , den Auftrag
gegeben , einen neuen Rekord in dem Kampf um
das „blaue Band " zu erhetzen. Darum wurde der
zu dieser Zeit gefährliche nördliche Reiseweg über
Neufundland wegen seiner Kürze gewählt , und da¬
rum jedenfalls wurde so manche Vorsichtsmaßregel,
die dann bei Nacht und unsichtigem Wetter erst recht
geboten war , außer acht gelassen . Daß die Rück¬
sicht auf Sicherheit nicht an erster Stelle gewaltet
hat bei der Leiiung , geht auch aus der geradezu
verblüffenden Fahrtgeschwindigkeit hervor . Das vier
Tage zuvor von Southampton abgegangene Schiff
befand sich Sonntag abend bereits in den ameri¬
kanischen Gewässern . Offenbar ist das Uaglücksschiff
in voller Fahrt auf den Eisberg aufgefahren , was
bei Anwendung aller möglichen Vorsichtsmaßregeln
nach menschlichem Ermessen zu vermeiden gewesen
wäre . Und dann ist zweifellos zu spät die Gefahr
des Sinkens der „Titanic " erkannt worden . Es
hilft nichts , dergleichen sich verhehlen und vertuschen
zu wollen . Im Gegenteil , es liegt ein Trost darin.
Denn hier liegt ein weithin sichtbarer Fingerzeig
dafür , wie Mensch und Menschenwerk es meiden
müssen und können , mit ihrer Schwäche die blind
Waltenden , blind wütenden , feindlichen Riesenkräfte
übermütig zu reizen.

New - Aork,  18 . April . Die Erbitterung
der Bevölkerung gegen die White Star Linie ist im
Wachsen begriffen , da es sich bestätigt , daß die
Schiffahrtsgesellschaft mit dem Riesendampfer
„Titanic"  einen Schnelligkeits - Rekord  aufstellen
wollte und den Kapitän des Schiffes veranlaßt hatte,
trotz der Warnungen vor der Eisbergzone das
schnellste Tempo einzuhalten . Das Schiff soll mit
Volldampf gefahren sein, da sonst der Zusammen¬
prall mit dem Eisberge nicht von so ungeheuren
Folgen hätte begleitet sein können . Es verlautet
auch noch, daß dem Kapitän Smith für sein früheres
Eintreffen in New -Aork als zur fahrplanmäßigen
Zeit eine Prämie in Aussicht gestellt worden war.

Die „Carpathia " ist am Donnerstag abend (nach
europäischer Zeit um Mitternacht ) in New - York
eingetroffen ; und noch immer können aus New -Dork
noch keine genauen Tatsächlichkeiten gemeldet werden.
Zunächst ist es ja selbstverständlich , daß der Em¬
pfang der vielen Kranken und auch Irrsinnigen , die
die auf diesem Schiff des Schreckens jetzt an Land

kamen , durch Interviews und derartige Versuche
nicht gestört werden durfte , da viel Wichtigeres auf
dem Spiel steht. Waren so irgend welche Beschreib¬
ungen noch nicht zu erwarten , so ist man doch ent¬
täuscht , daß auch noch keine genauen Zahlenangaben
vorliegen . Die White Star Linie hat bis jetzt die
ganzen letzten Tage über eine Verhüllungstaktik be¬
folgt , die umso verwerflicher ist, als sie den schlimmsten
Vermutungen Nahrung gibt.

London,  18 . April . Von mehreren Zeitungen
wird die Nachricht gebracht , daß bei dem Untergang
der „Titanic " auch der berühmte blaue Diamant,
der sich an Bord des Riesenschiffes befand , ver¬
loren gegangen sein soll . Der geheimnisvolle Dia¬
mant , der bisher jedem Unglück gebracht hat , der
ihn besaß , repräsentiert einen Wert von Iffs Mill.
Mark . An ihn knüpft sich eine traurige Geschichte.
Er gehörte ursprünglich einem Sultan der Türkei,
der abgesetzt wurde . Später kam er in den Besitz
der Königin Marie Antoinette , die durch die Guil-
lottine hingerichtet wurde . Dann gelangte er in die
Hände des Prinzen Lamballe , der von einem Volks-
Haufen ermordet wurde . Ein Juwelier in Amster¬
dam , welcher den Diamanten erwarb , verübte
Selbstmord.

Berlin,  15 . April . Unter dem Vorsitze des
Generals der Kavallerie v. Bissing  bildete sich ein
Reichsverband zur Unterstützung bedürftiger Vete¬
ranen und deren Angehörigen . Der Verband wen¬
det sich mit einem besonderen Aufruf an das deut¬
sche Volk und erstattet dem deutschen Kaiser von
der Errichtung des Verbandes Meldung.

Berlin,  18 . April . Wie ein hiesiges Blatt
wissen will , ist der 14jährige Gymnasiast Wilhelm
Rieger , der Sohn eines Tierarztes , nach einer völlig
harmlosen und kleinen Operation gestorben , da die
assistierende Schwester statt einer halbprozentigen
Cocainlösung eine zwanzigprozentige in Anwendung
brachte . Die Schwester verfiel , als sie sah, was sie
angerichtet hatte , in nervöse Krämpfe , die sich derart
steigerten , daß ein Herzschlag ihrem Leben ein Ende
machte.

Hamburg,  18 . April . Der auf der Vulkan-
werft liegende Riesendampfer „Imperator " wird
Ende Mai vom Stapel gelassen.  Der Kaiser
hat bestimmt sein Erscheinen in Aussicht gestellt.

München,  18 . April . Der Prinzregent von
Bayern,  der jüngst in Aschaffenburg durch eine
Huldigungsfahrt des Zeppelinschiffes „Viktoria Luise"
erfreut wurde , hat . wie dem „Tag " aus München
gemeldet wird , später bei einer Hoftafe ! geäußert:
Nun Habs ich in meinen alten Tagen noch das Auto¬
mobilfahren angefangen , ich hätte Lust , auch noch
mit Zeppelin zu fahren , noch dazu mit einer so
hohen , schönen und jungen Dame wie der „Viktoria
Luise " . Wie ich die da oben beneidet Habel Der
Berichterstatter fährt dann fort,  vielleicht verwirk¬
licht sich der jugendmutige Plan des 91jährigen Re¬
genten , der bei einem andern Gespräch aus dem
gleichen Anlaß geäußert haben soll : Vorher mal
so zum Himmel fahren — das wäre auch schön.

Remscheid,  17 . April . Bei einem Feuer , das
in der Wohnung des städtischen Schlachthallenwärters
ausbrach , rettete der vierzehnjährige Sohn seine vier
Geschwister . Er drang nochmals in das Wohnzimmer,
um seine beiden Eltern , die bereits betäubt waren,
ins Freie zu schleppen . Sein Rettungswerk mißlang.
Die Eltern und ihr tapferer Sohn wurden als Leichen
aufgesunden.

Prag,  16 . April . Bei der Sparkasse in Hohen-
maut wurden Unterschlagungen im Betrage von
220 000 Kronen entdeckt. Der Kassier Kramer ist
flüchtig , der Verweser Becizka wurde verhaftet.

London,  16 . April . An Fischvergiftung
sind in Montagne  5 Kinder einer Familie ge¬
storben . Die Kinder hatten Heringe zu Abend er¬
halten , die anscheinend nicht mehr frisch waren . Den
Eltern ist nur noch ein Kind geblieben , das zufällig
zum Abendessen nicht zu Hause war.

Ein neuer Bruch  eines Schutzdammes  des
Mississippi unterhalb von Rosedale  und eines
anderen Arkansasflusses , hat die durch die Ueber-
schwemmung in Mitleidenschaft Gezogenen um 25000
Menschen vermehrt . Die Lage tausender von Ob¬
dachlosen ist traurig . Viele sind seit Tagen ohne
Nahrung . Die Eisenbahnen sind abgeschnitten.

Der Bergbau in Deutsch - Ostafrika  lie¬
ferte im Jahre 1911 steigende Erträge . 364 Kilo¬
gramm Gold im Wert von mehr als 1 Million
Mark wurden nach Deutschland ausgeführt und damit
die Ausfuhr des Jahres 1910 , die nur 202 Kilo¬
gramm betrug , erheblich übertroffen . Das meiste
Gold wird in den Kironda - Goldminen bei Sekenke
gewonnen , wo die Ausbeute 1911 ungefähr den

Wert von 900 000 erreichte . Wie schnell sich
dieser Produktionszweig entwickelt hat , zeigen die
geringen Ausbeuten der Jahre 1906 — 1908 , in
denen die gewonnenen Mengen noch keine 10 Kilo¬
gramm betrugen . Neuerdings wurde in der Ge¬
gend von Muansa mit Goldförderung begonnen , wo
reichhaltige Erzvorräte von genügendem Feingehalt
vorhanden sein sollen.

Württemberg.
Stuttgart,  16 . April . (Regelung der Feier¬

tagsfrage .) Das unlängst erschienene kirchliche Ge¬
setz betreffend die Feiertage in der evang . Kirche
Württembergs hatte bekanntlich nach den Beschlüssen
der Landessynode eine Neuordnung des Feiertags¬
wesens in der Weise gebracht , daß die eigentliche
Entscheidung über die Frage , welche Feiertage künftig
fortbestehen sollten mit wenigen gesetzlich festgestellten
Ausnahmen den Einzelgemeinden anheim gestellt
wurde . Auf Grund dieser Bestimmungen sind nun¬
mehr an den älteren Stuttgarter Kirchen , der Ho¬
spital -, der Leonhardts -, der Johanniskirche und durch
einstimmigen Beschluß auch an der ersten Kirche des
Landes , der Stiflskirche , die sämtlichen Feiertage
mit Ausschluß der 4 durchs Gesetz festgelegten (der
sogen. 2 . Feiertage , des Gründonnerstags und Ste¬
phanustags ) eingestellt worden . Man ging dabei
von der Erwägung aus . daß durch die anderweitigen
Gelegenheiten zu religiöser Erbauung , Bibelstunden,
religiöse Vorträge u . a ., wie sie gerade in den Städten
in reichlicher Anzahl sich bieten , dem ursprünglichen
Zweck der Feiertage in geeigneter Weise genügt
werde , als durch die nicht mehr in befriedigendem
Maß benützten Feiertagsgottesdienste . In ähnlichem
Sinn sind auch eine Reihe anderer Städte und
größerer Gemeinden des Landes vorgegangen.

Stuttgart,  17 . April . Der Güterwagenaus¬
schuß des Deutschen Staatsbahnwagenver¬
bandes  ist hier zu seinen Beratungen zusammenge¬
treten , an denen 16 Vertreter verschiedener Eisen¬
bahnverwaltungen teilnehmen . In den Beratungen
wird die Frage der Durchführung einer Vereinheit¬
lichung der Güterwagen , ferner technischer Fragen
und die Frage der Zulässigkeit der Erhöhung der
Tragfähigkeit der Holzwagen behandelt werden.

Stuttgart,  17 . April . Wie ein hiesiges Blatt
erfährt , besteht Anlaß zu der Annahme , daß die
württ . Regierung gegen den Entwmf eines Gesetzes
wegen Aufhebung der Liebesgabe gestimmt hat , da
den württ . Brennern keine genügende Sicherheit ge¬
boten sei. — In der gestrigen Ausschußsitzung des
Landesverbandes der württ . Wirte wurde , wie die
Blätter melden , mitgeteilt , daß der Antrag über eine
Aenderung des Sportelgesetzes Aussicht aus Berück¬
sichtigung habe . Auch bezüglich des Umgeldes habe
sich die Ansicht der Abgeordneten geändert und be¬
züglich der Flaschenbierangelegenheit habe die Land¬
tagskommission bereits zu Gunsten der Wirte ent¬
schieden. Ein Antrag Tübingens über die Konkur¬
renz der Studentenhäuser wurde lebhaft besprochen
und beschlossen, dem Redakteur der Wirtezeitung alles
Material einzusenden , damit dieser dann auf der
Landesversammlung eine diesbezügliche Resolution
vorlegen soll.

Stuttgart,  18 . April . Am Sonntag den 21.
April , nachmittags Iffs Uhr findet im Kreutzersaal
der Liederhalle hier , Büchsenstcaße 59 , eine Ver¬
sammlung der württembergischen  und hohen-
zollernschen Branntweinbrenner  mit folgender
Tagesordnung statt:  Stellungnahme des süddeutschen
Brennereigewerbes zu der geplanten Aenderung des
Branntweinsteuergesetzes . Berichterstatter : Professor
Dr . Windisch -Hohenheim . Die Einladung ergeht
an alle württembergischen und hohenzollernschen
Brenner , große und kleine, landwirtschaftliche und
gewerbliche , nicht nur an die Vereinsmitglieder.
Bei der großen Wichtigkeit der Sache (die Existenz
des süddeutschen Brennereigewerbes steht auf dem
Spiel ), ist vollzähliges Erscheinen der Brenner
dringend notwendig.

Stuttgart,  16 . April . Eine vom Wirtsverein
einberufene allgemeine Wirteversammlung , der auch
Inhaber von Speisehäusern und Kostgebereien bei¬
wohnten , hat einstimmig beschlossen, in Anbetracht
der Verteurung der Lebensmittel von Montag , 22.
April ab den Mindestpreis für das Mittagessen aus
60 Pfg . festzusetzen

Stuttgart,  17 . April . (Arbeiterbewegung .)
Zu der Waldarbeiterfrage wird uns vom Sekretariat
des christlich - nationalen Waldarbeiterverbandes , Ur¬
banstraße 86 , geschrieben, daß sich der Gauleiter
Harder vom sozialdemokratischen Waldarbeiterver-
bande auf der letzten Freudenstadter Waldarbeiter¬
konferenz eine Reihe Unrichtigkeiten habe zuschulden
kommen lassen . Es sei nicht richtig , daß die an-



läßlich der letzten Etatsberatung im Landtag er¬
reichten Fortschritte dem sozialdemokratischen Verband
und der Sozialdemokratie zu danken seien. Letztere
habe den Etat und damit auch die Lohnerhöhung
der Waldarbeiter abgelehnt . Den bürgerlichen Par¬
teien fällt das Verdienst zu, den Etat und damit
auch die Lohnerhöhung der Waldarbeiter bewilligt
zu haben . Nicht die Eingabe des sozialdemokratischen,
sondern die des christlich - nationalen Waldarbeiter¬
verbandes wurde zur hauptsächlichen Grundlage der
parlamentarischen Verhandlungen benutzt . Unrichtig
sei es auch, schreibt der Verband , daß die evange¬
lischen und die christlich-nationalen Arbeitervereinig¬
ungen Zersplitterer der deutschen Arbeiterbeweg¬
ung seien. Nack Professor Sombarths objektivem
Urteil seien die Zersplittere « auf Seiten der sozial¬
demokratischen Bewegung zu suchen. Den württ.
Waldarbeitern könne nicht eindringlich genug der
Anschluß an die auf vaterländischem Boden stehende
christliche und nationale Waldarbeiterorganisation
empfohlen werden

Stuttgart,  18 . April . (Einheitsstenographie .)
Am 29 . und 30 . April wird im Kultministerium in
Berlin  der Ausschuß zur Bearbeitung einer deut¬
schen Einheitsstenographie unter dem Vorsitz des
Geh . Regierungsrats und Vortragenden Rats Klatt
zusammentreten . Aus Württemberg nimmt Kammer¬
stenograph Schaible  an den Beratungen teil.

Stuttgart,  16 . April . (Euguform und kein
Ende .) Professor Hoffmann  hatte sich in einer
längeren Erklärung gegen das Gutachten der Kom¬
mission zur Beurteilung seines Verfahrens gegen die
Maul - und Klauenseuche gewandt und behauptete,
die Mitglieder hätten das Verfahren nicht richtig
angewandt . Demgegenüber wird im Staatsanzeiger
auf Hoffmanns Versuche in Böblingen hingewiesen,
wo sie, obgleich ihm 78 Kühe in einem Stall zur
Verfügung überlassen waren , die gleiche Erfolglosig-
keit gezeitigt hätten , wie anderswo . Die Kommision
verwahrt sich dagegen , daß einzelne Mitglieder gegen
Hoffmann voreingenommen gewesen seien. Zu der
Ansicht, daß Hoffmann das Opfer einer Selbsttäusch¬
ung geworden ist, kamen sie, weil er jede Besserung
ohne weiteres seinem Verfahren zuschrieb , während
bei der Eigenart der Seuche ohne Kontrolltiere gar
nicht entschieden werden kann , was Wirkung eines
angewandten Heilverfahrens und was Naturheilung
ist. Es sei eine völlige Verkennung der Lage , zu
behaupten , daß man absichtlich die Ausprobierung
des neuen Verfahrens vorzeitig verhindern wollte
und so die Mitschuld trage an der andauernden
Verseuchung des Viehstandes in Württemberg . Die
Versuche in Rißtissen und Erbach wurden nur unter¬
brochen, weil Hoffmann sich weigerte , sie in wissent-
schaftlicher einwandfreier Weise anzustellen . Gleich
im ganzen Land mit Volldampf einzusetzen und
„Sanitätskolonnen " zu bilden , verbot sich wegen der
hohen Kosten und wegen der geringen Aussichten,
mit dem Hoffmannschen Verfahren den Heilungs¬
prozeß nennungswert zu beeinflussen . Das Ergebnis
der Versuche hat jenes Maßhalten durchaus gerecht¬

fertigt . Man ist in Preußen und Bayern zu den
gleichen Ergebnissen gelangt und in Mecklenburg ist
man über das Hoffmannsche Verfahren längst zur
Tagesordnung übergegangen , obgleich es dort angeb¬
lich seine ersten Triumphe gefeiert hat.

Stuttgart,  18 . April . (Wie du mir , so ich
dir !) Wie das „Neue Tagblatt " berichtet , hat sich
Professor Hofmeister  von der Gallenoperation , die
unlängst der Oberarzt des Karl -Olga -Krankenhauses,
Dr . Ma genau,  an ihm vollzog , soweit erholt , daß
er nun in der Lage war . seinen damaligen Opera¬
teur einen ähnlichen Dienst zu erweisen , indem er
ihn an einer Blinddarmentzündung operierte.

Im Friedrichsbautheater in Stuttgart
ist einer kleineren Gesellschaft der sprechende
Hund „Don " vorgestellt worden . Man war im
höchsten gespannt , ob das Tier als „Sprecher " seinen
Ruf rechtfertigen werde . Und diese Erwartungen,
die man nach den Berichten aus anderen Städten
hegen konnte , haben sich keineswegs als trügerisch
erwiesen . „Don " spricht wirklich . Sein Sprach-
vermögen umfaßt allerdings nur 7 Worte : Don,
Ruhe , haben . Hunger . Kuchen usw . ; aber diese
Worte kommen ihm tatsächlich über die Zunge . Nichtso deutlich und klar vernehmbar - wie wenn ein
Mensch sie spricht ; manchmal fehlt die Deutlichkeit
überhaupt fast gänzlich . Dann aber spricht er diese
Worte doch wieder , man möchte sagen , „ganz ge¬
lassen " aus , d. h. der Tonfall ist mit erstaunlicher
Treue der menschlichen Aussprache nachgebildet und
die Worte „Hunger ", „haben " usw . sind dann klar
verständlich . Am deutlichsten spricht „Don ", wenn
er nicht einen bellenden Laut hervorstößt , sondern
möglichst wenig heftig den Klang eines Wortes,
das ihm vorgesprochen wurde , nachzubilden versucht.
— Aus der Lebensgeschichte des Hundes wurde
mitgeteilt , daß er als Jagdhund dressiert worden ist
und schon im Alter von einem halben Jahr ganz
von sich aus ein Wort nachzusprechen begonnen hat.
das Wort „haben " . Der Hund gehörte einem Hege¬
meister bei Gardelegen in der Letzlinger Heide , durch
dessen Schwiegersohn Haberland das merkwürdige
Tier der Oeffentlichkeit bekannt wurde . Proben
seines Könnens hat Don auch vielfach vor Wissen¬
schaftlern abgelegt . Durch längere Uebung ist der
Hund dazu gebracht worden , auf Fragen , die aller-
dings manchmal öfters wiederholt werden müssen,
die gewünschte Antwort zu geben . Die Frage „Wie
heißt du ?" beantwortet er dann mit „Don " . Wenn
man erst einigemal den Klang dieses Wortes bei
dem Hund gehört hat , dann erkennt man , daß dies
nicht etwa nur ein Bellen , sondern das Aussprechen
eines Wortes ist. Mit „haben " antwortet er auf
die Frage : Was willst du ? Man gewinnt hier den
Eindruck , daß der Hund die scharf ausgeprägte
Fähigkeit besitzt, bestimmte Rufe , die an sein Ohr
gedrungen sind , nachzuahmen . Aber offenbar er¬
fordert bci ihm dieses Sprechen eine große An¬
strengung . Die Worte kommen nicht mühelos heraus;
man sieht vielmehr , wie er innerlich arbeitet , wie
er sich zusammennehmen muß . um dann das ge¬

wünschte Wort oder die Laute , die in dieser Hunde-
spräche ein verständliches Wort darstellen , hervorzu¬
bringen . Es ist aber jedenfalls sehr interessant,
den Hund kennen zu lernen und von seinen Sprach-
kenntnissen etwas zu Horen.

Reutlingen,  18 . April . Am 29 . April findet
hier die Mitgliederversammlung des Landesverbandes
für Jugendfürsorge in Württemberg statt . Professor
Dr . Gaupp  aus Tübingen spricht über die gesund¬
heitlichen Gefahren des Kinematographen für die
Jugend . Ferner spricht Pfarrer Wurm  aus Stutt¬
gart über unsere Aufgaben gegenüber der Gefährdung
der schulentlassenen weiblichen Jugend.

Giengen  a . Br ., 18 . April . Die Stadtgemeinde
hat 136 da Wald im Wert von 396 160 ^ und
gegen ein Aufgeld von 44 200 an die Staats-
forstverwaltung vertauscht gegen 141 da im Wert
von 440 360 ^ Der vollzogene Tausch war von
der Stadt seit Jahren im Interesse einer besseren
Bewirtschaftung ihres Waldgebiets angestrebt worden.

Vom Remstal.  18 . April . Moritz , der milch¬
gebende Bock des Ziegenzuchtvereins Grunbach , soll
nun seiner eigentlichen Aufgabe , für rassenreine Nach¬
kommenschaft zu sorgen , entzogen weiden . Ein Unter¬
nehmer erwarb ihn gestern für 130 ^ Der Bock
wird künftig eine neue Attraktion auf Jahrmärkten
und Volksfesten bilden . Sein erstes Debüt soll in
Pasing in Oberbayern erfolgen.

In Rexingen.  OA . Horb , ist die Maul - und
Klauenseuche  ausgebrochen.

Gute Putzmittel find selten , noch seltener aber
solche, die das Prädikat „vorzüglich " verdienen . Die FirmaCarl Gentner , Fabrik chem.-techn. Produkte in Göppingen,
die es sich schon seil Beginn ihres Bestehens zum Prinzipgemacht hat , nur allererstklassige Fabrikate auf den
Weltmarkt zu bringen , und die sich auch durch ihre Vorzug,
lichen Lieferungen einen sehr guten Ruf nicht nur in ganzDeutschland , sondern auch im Ausland erworben hat , empfiehlt
neben ihren zahlreichen anderen Artikeln zwei hevorragende
Spezialitäten in Schuh - und Metallputzmitteln , die
gegenüber anderen derartigen Präparaten ganz erstaunlicheVorzüge aufzuweisen haben . — Es sind dies : Dr . Gentners
Schuhcreme „Nigrin " und Dr . Gentners flüssiger Metall-
putz „Gentoi " . Die Vorzüge von Dr . Gentners „Nigri n"
bestehen in der Hauptsache darin , daß zur Fabrikation dieses
Artikels nur allerbeste Rohstoffe verwendet werden , welche
die Eigenschaft haben , konservierend auf das Leder etnzu-wirken , d. h . solches weich und wasserdicht zu machen . Es
ist infolge des hohen Gehaltes an guten Wachsen außer¬
ordentlich ausgiebig und erzeugt im Moment einen tief¬
schwarzen Dauer -Hochglanz . Dabei ist „Nigrin " vollständigwasserunlöslich , sodaß es infolgedessen auch bei Regenwetter
nicht abfärbt . — Dr . Gentners flüssige Metallpolitur
„Gentöl " ist eine wesentliche Verbesserung der im Handel
sich befindlichen Wasserprodukte , die zwar auch einen Glanz
erzeugen , der aber nur kurze Zeit anhält und bei Tempera,
turwechsel oder wenn das Metall naß wird , sofort wieder
verschwindet . Bei „Gentol " ist das nicht der Fall , dasselbe
ist ein Fettprodukt , welches erstens kolossal sparsam im
Verbrauch ist und zweitens einen wunderbaren Glanz
hervorbringt , der auch bei Nässe und Temperaturwechsel
unbedingt lange Zeit anhält , sodaß es gar nicht nötig ist,
die betreffenden Metallgegenstände jeden Tag zu reinigen.
Mit ein paar Tropfen von „Gentol " erzielt man bessere
Resultate als mit einem größeren Quantum der sogenannten
Wasserpräparate . Ein Versuch mit beiden Fabrikaten ist
deshalb nur empfehlenswert.

Der Diamant - es alten Fmk.
Autorisierte Uebersetzung aus dem Norwegischen des Fredrik

Viller von Friedrich Känel.
ö8s (Nachdruik verbalen . )

In dieser Hinsicht konnte ich übrigens die Folge»
der Wendung , welche die Sache genommen hatte , noch
nicht abjehen . Es kam ja auch so überraschend , daß
man fast nicht Zeit hatte , daran zu denken , bis das
Urteil gefällt war.

Ich begab mich sogleich in meine Wohnung , wo ich
versuchte , über meine Lage nachzudenken ; aber schon
damals sah ich um mich her nur Dunkel . Ich faßte
jedoch Akut und ging hinab in das Geschäftszimmer
des Polizeimeifters . Er saß noch dort , trotzdem es
schon spät am Abend war . Er war sehr ernst.

„Ich bin bereits von den gerichtlichen Vorgängen
unterrichtet, " sagte er , „ und es thut mir sehr leid , zu
hören , was geschehen ist. Ich bezwecke niit diesen
Worten , Ihnen den Bericht darüber zu ersparen.
Warten Sie , etwas möchte ich Ihnen sagen , ehe Sie
antworten , etwas , das Sie sofort wissen müssen : Ich
habe Befehl erteilt , Fräulein Frik zu verhaften ."

Ich hatte geahnt , daß derartiges kommen werde.
Es gelang mir , eine Ruhe zur Schau zu tragen , die
ich gar nicht besaß . . Ich wußte , daß dies geschehen
müsse, Herr Polizeimeister, " antwortete ich, „und ich
bin auch über mein Verhalten durchaus nicht im Un¬
gewissen : ich bin nämlich gekommen , uni Sie um meine
Entlassung aus dem Polizeidienst zu bitte, ; ; mein schrift-

lichcs Gesuch habe ich zwar noch nicht eingereicht , aber
es wird morgen schon vorliegen , und ich bitte Sie,
es als bereits übergeben zu betrachten ."

Der Polizeimeister sah mich freundlich an , drückte
mir die Hand und sagte : „Es thut mir leid , viel
mehr leid , als Sie vielleicht ahnen ; aber Sie bitten,
das Gesuch znrnckznziehen , das kann und will ich nicht.
Was Sie soeben gesagt haben , gerade das erwartete
ich von Ihnen ."

„ „ Weiß der Herr Polizeimeister alles , was heute
vor Gericht vorgegangen ? " " fragte ich.

„Ja , ich habe einen genauen Bericht vom Polizei-
adjutanten erhalten , der die ganze Zeit zugegen war ."

„ „ Und was ist Ihre Ansicht ? " "
„Meine Ansicht ? — Ich verstehe . Sic sprechen

nicht mehr von sich selbst , Sie denken an die junge
Dame , die ich verhaften lassen mußte . Nun , was soll
ich Ihnen sagen ? Wenn ich sage , daß niemand sonst
den Diamanten genommen haben kann als Fräulein
Frik , so werden Sie zornig ans mich; und sage ich
das Gegenteil , so werden Sie sogleich begreifen , daß
ich gegen meine Neberzeugung spreche — nicht wahr ? "

Er hatte Recht und ich schwieg.
Als ich gehen wollte , ergriff der Polizeimeister aber¬

mals meine Hand : „ Es ist Ihnen ein großes Unglück
widerfahren , Mvnk !" Eine kleine Unvorsichtigkeit Ihrer¬
seits , eine Bagatelle , die in neunundneunzig von hundert
Fällen ohne Folgen geblieben sein würde , hat infolge
der Macht der Verhältnisse Sie aus Ihrer Thätigkeit
verdrängt , der Sie sich mit so großer Kraft und Ge¬

schicklichkeit gewidmet hatten . Und wenn ich nicht
irre , so ist einer Person , die sich Ihre Liebe erworben
hat , ein noch größeres Unglück widerfahren ; wenigstens
scheint dies der Fall werden zu sollen . Was das
elftere anbetrifft , so sind Sie ein kräftiger Mann , und
ich habe nicht nötig , Sie anfznfordern , den Mut nicht
zu verlieren . Sie haben nichts Böses gethan , und
die Welt ist groß und gibt lohnende Arbeit . Was
das andere betrifft , so findet sich mit der Zeit auch
dafür Rat . In Ihrem Gesicht lese ich es deutlich,
was Sie nun zu thun beabsichtigen : Sie wollen
Ihre ganze Kraft und Energie an den Tag setzen, die
Unschuld jener Dame zu beweise » , gegen die nun alles
zu sprechen scheint, und es liegt mir ferne , Sie davon
adhaltcn zu wollen , vielleicht wird es Ihnen gelingen;
soviel Erfahrung besitze ich, um zu wissen , daß nichts
unmöglich ist. Sollte es aber nicht gelingen , so zer¬
stören Sie nicht Ihr Leben eines Weibes wegen , wie
es so viele thun ; machen Sie der Sache ein Ende , je
eher , desto besser, bevor es zu spät ist — und ver¬
suchen Sie nicht , Unmögliches aus einem Ding zu
machen . — — Kann ich Ihnen früher oder später
helfen , so kommen Sie nur zu mir ."

Dies waren die freundlichen und väterlichen Worte
meines Vorgesetzten . In den letzten Jahren habe ich
nur ein einziges Mal mit ihm über die Sache ge¬
sprochen.

Ich war damals erst siebenundzwanzig Jahre alt,
und als der nächste Tag anbrach , waren mir Mut
und Willenskraft zurückgekehrt.

(Fortsetzung folgt .)
Druck und Verlag der C. Meeh ' schen Buchdruckerei des Enztälers lJnhaber G . Conradi ) in Neuenbürg.
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